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Einführung

Unternehmer:innentum ist von Natur aus mit Risiken

verbunden, da sich der:die Einzelne auf neue

Geschäftsmöglichkeiten mit ungewissem Ausgang einlässt.

Für Unternehmer:innen, politische Entscheidungsträger:innen

und Forscher:innen ist es von entscheidender Bedeutung,

das Wesen des Risikos im Unternehmer:innentum zu

verstehen.



Lernziele
Nach Abschluss dieses Moduls sollten die Teilnehmer:innen

folgendes erworben haben:

• Vertiefte Kenntnisse über die verschiedenen Risiken, denen Unternehmer:innen 

ausgesetzt sind.

• Verbesserte Fertigkeiten bei der Auswahl und Anwendung geeigneter 

Strategien zur Risikominderung.

• Verbesserte Fähigkeit, die potenziellen Auswirkungen von Risiken auf 

unternehmerische Vorhaben zu bewerten.

• Verbesserte Fähigkeit, Risiken bei unternehmerischen Vorhaben zu erkennen 

und einzuordnen.

• Gestärkte Fertigkeiten zur Auswahl wirksamer Risikomanagementstrategien.

• Gestärktes Bewusstsein für proaktives Risikomanagement im Unternehmertum.

• Gestärktes kritisches Denken und gestärkte Fähigkeit zur Entscheidungsfindung 

im Risikomanagement.

• Verbesserte Fähigkeit, Risiken in unternehmerischen Kontexten zu erkennen und 

einzuordnen.



Was ist ein Risiko?

Risiko bezieht sich auf den Grad der Ungewissheit 
und/oder den möglichen finanziellen Verlust, der mit 
einer Investitionsentscheidung verbunden ist. Es wird 
hauptsächlich beeinflusst durch:

Risikowahrnehmung;

Entscheidungsfindungsprozesse;

Finanzielle Auswirkungen;

Leistungsergebnisse;

Dynamik der Interessensgruppen.

Nicht kontrollierte Risiken führen zu folgenden 
Auswirkungen und Gefahren



Auswirkungen auf die Zielsetzung

Emotionale und leistungsbezogene Folgen

Ressourcenbeschränkungen

Was sind die Auswirkungen und 
Gefahren?
Das Nicht-Kontrollieren von Risiken hat Folgen und kann zu einigen der folgenden 
Auswirkungen und Gefahren führen:

Teamdynamik

Wahrnehmungen der Legitimität

Überlegungen zur Nachhaltigkeit

Kontextuelle Herausforderungen

Technologische Unterbrechungen



Was sind die Auswirkungen 
und Gefahren?
Lassen Sie uns einige der oben genannten Begriffe näher erläutern

Teamdynamik: Die Teamzusammensetzung und die

Entscheidungsprozesse spielen eine wichtige Rolle beim

Risikomanagement und bei der Beeinflussung der

unternehmerischen Ergebnisse (Klotz, Hmieleski, Bradley, &

Busenitz, 2014).

Schlechte Teamarbeit, Konflikte oder das Fehlen

unterschiedlicher Sichtweisen können eine wirksame

Risikobewertung und -minderung behindern.

Wahrnehmungen von Legitimität: Die Wahrnehmung von

Risiko und Legitimität durch die Interessenvertreter wirkt

sich auf den unternehmerischen Erfolg aus (McMullen &

Shepherd, 2014). Unternehmerische Vorhaben, die als

illegitim oder riskant wahrgenommen werden, können auf

den Widerstand externer Parteien stoßen, was zu

Problemen bei der Sicherung von Ressourcen,

Partnerschaften oder Kund:innenvertrauen führt.



Was sind die Auswirkungen und 
Gefahren?
Lassen Sie uns einige der oben genannten Begriffe näher erläutern

Berücksichtigungen zur Nachhaltigkeit: Der Ausgleich 

zwischen den wirtschaftlichen, ökologischen und 

sozialen Dimensionen der Nachhaltigkeit birgt Risiken 

und Chancen für Unternehmer:innen (Shepherd, Patzelt, 

& DeTienne, 2015). Werden Nachhaltigkeitsrisiken nicht 

berücksichtigt, kann dies zu Schäden des Rufes, 

regulatorischen Problemen oder verpassten 

Marktchancen führen.

Kontextbedingte Herausforderungen: Risikowahrnehmung 

und -management werden durch soziale, politische und 

kulturelle Kontexte beeinflusst (McMullen & Shepherd, 

2014). Unternehmer:innen müssen sich in diesen Kontexten 

zurechtfinden und die damit verbundenen Risiken und 

Herausforderungen bewältigen, um Legitimität zu 

erlangen und effektiv zu arbeiten.



Was sind die Auswirkungen und 
Gefahren?
Lassen Sie uns einige der oben genannten Begriffe näher erläutern

Technologische Umwälzungen: Der rasche technologische 

Fortschritt birgt für Unternehmer:innen sowohl Chancen als 

auch Risiken. Aufkommende Technologien wie KI, Blockchain 

und Internet of Things erfordern von Unternehmer:innen, sich 

anzupassen, neue Risiken zu verstehen und Chancen in der 

sich entwickelnden digitalen Landschaft zu ergreifen.

Diese Auswirkungen und Gefahren des Risikos im

Unternehmer:innentum zu verstehen, ist für

Unternehmer:innen, politische Entscheidungsträger:innen und

Unterstützungsnetze von entscheidender Bedeutung.

Unternehmer:innen müssen Strategien entwickeln, um Risiken

effektiv zu bewerten und zu managen, geeignete Ressourcen

zu finden, widerstandsfähige Teams aufzubauen und die

komplexen Zusammenhänge zu bewältigen. Politische

Entscheidungsträger:innen und Unterstützungsnetzwerke

können gezielte Hilfe, Zugang zu Kapital und rechtliche

Rahmenbedingungen bieten, die zur Risikobereitschaft

ermutigen und gleichzeitig potenzielle Fallstricke abfangen.

Indem sie sich den Herausforderungen stellen und die mit

dem Risiko verbundenen Chancen nutzen, können

Unternehmer:innen ihre Erfolgschancen erhöhen und zu

Wirtschaftswachstum und Innovation beitragen.



Wie kann man das Risiko im Unternehmer:innentum
kontrollieren?

• Das Risiko im Unternehmer:innentum ist ein
entscheidender Aspekt, den die Unternehmer:innen
wirksam beherrschen müssen.

• Selbstwirksamkeit und Risikowahrnehmung spielen eine
wichtige Rolle bei der Verfolgung ehrgeiziger Ziele durch
Unternehmer:innen.

• Affektive Zustände beeinflussen den Arbeitsaufwand und
die Leistung von Unternehmer:innen.

• Human- und Sozialkapital sind für die Bewältigung
finanzieller Risiken und Ressourcenbeschränkungen von
entscheidender Bedeutung.

• New-Venture-Teams sind entscheidend für die
Entscheidungsfindung und das Risikomanagement.

• Der unternehmerische Erfolg hängt vom Umgang mit der
Risiko- und Legitimitätswahrnehmung der
Interessengruppen ab.

Diese Kernpunkte unterstreichen die Bedeutung des
Verständnisses und des Managements von Risiken im
Unternehmer:innentum, einschließlich Faktoren wie
Selbstwahrnehmung, Emotionen, Kapitalressourcen,
Teamdynamik und Engagement von Interessengruppen.



Wie kann man das Risiko im
Unternehmer:innentum kontrollieren?

Unternehmer:innentum ist ein dynamisches

und vielschichtiges Konzept, bei dem es darum

geht, Chancen zu erkennen, Ressourcen zu

mobilisieren und kalkulierte Risiken einzugehen,

um Werte zu schaffen.

Das Verständnis für das Wesen des

Unternehmer:innentums und seine Verbindung

zum Risiko ist entscheidend!



Primäre Ressourcen 
für diesen Feind

Kontextfaktoren und 
Risiko

Wahrnehmung und 
Entscheidungsfindung

Management und 
Ressourcen

Wie kann man das Risiko im Unternehmer:innentum
kontrollieren?

Nach der Betrachtung der grundlegenden Risiken

besteht die wichtige Aufgabe darin, zu verstehen,

wie man Risiken kontrollieren kann, um sie zu

reduzieren, zu lösen oder zu vermeiden.

Einige der wichtigsten Ressourcen für diesen Feind

gehen vorbei:



Wie kann man das Risiko im Unternehmer:innentum
kontrollieren?

Kontextfaktoren spielen eine wichtige Rolle bei der

Gestaltung der unternehmerischen Landschaft und

beeinflussen die Wahrnehmung und das

Management von Risiken.

Kontextfaktoren und Risiko

Umwelt 

Ressourcenbeschränkungen

Teamdynamik und 
Zusammenarbeit  

Beziehungen zu den 
Interessengruppen 



Wie kann man das Risiko im Unternehmer:innentum
kontrollieren?

Risikowahrnehmung und Entscheidungsfindung sind 

grundlegende Aspekte des Unternehmer:innentums, 

die sich auf die Handlungen und Ergebnisse von 

Unternehmer:innen auswirken. 

Wahrnehmung und 
Entscheidungsfindung

Kognitive 
Verzerrungen

Prozesse



Wie kann man das Risiko im Unternehmer:innentum
kontrollieren?

Das Management von Risiken und aller damit 

verbundenen Varianten zur Verringerung, Lösung 

und/oder Vermeidung größerer negativer 

Auswirkungen wird als entscheidendes Verfahren

empfohlen und alle Varianten zur Verringerung, 

Lösung und/oder Vermeidung größerer negativer

Auswirkungen.

Um die Grundlagen des Risikomanagements zu 

haben, ist die interne Kontrolle die wichtigste 

Ressource für die Regulierung von Risiken, aufgrund 

der inneren Wahrnehmung des Wohlergehens und 

der Sozialversicherung von Systemen, die zu einer 

Reihe von Praktiken führt, wo der Zustand der Risiken 

offensichtlich ist.



Wie kann man das Risiko im Unternehmer:innentum
kontrollieren?

Um die Grundlagen des Risikomanagements zu 

haben, ist die interne Kontrolle die wichtigste 

Ressource für die Regulierung von Risiken, da sie das 

Wohlergehen und die soziale Absicherung der 

Systeme im Blick hat.

Management und 
Ressourcen

Kommunikation

Basierende 
Regulierung

Teamdynamik



Was kann bei der Kontrolle von Risiko und Unsicherheit schief

ehen?

Gegenwärtig sind einige Organisationen in der Lage, mit den

Risiken effektiv umzugehen, was zu den gewünschten positiven

Auswirkungen führt und die wichtigsten negativen

Auswirkungen beseitigt, aber die versteckten, weniger

offensichtlichen Aspekte können manchmal Gefahren

darstellen, die zu einer wachsenden Anzahl von Problemen

führen. Einige dieser weniger offensichtlichen Gefahren von

Risiken, die zu Unsicherheit führen, sind:

Legalisierung und hyper-interne Kontrolle

Umgang mit unbekannten Risiken

Ineffizienz bei der Identifizierung und Analyse bekannter Risikofaktoren

Integration von Erfahrung und Urteilsvermögen mit analytischen Modellen



Strategien und Ansätze für den Umgang mit Risiken im

Unternehmer:innentum!

Die neue Welle des Risikomanagements birgt einige neue

Herausforderungen im Hinblick auf die Komplexität des

Austauschs, auch wenn einige alte grundlegende Strategien und

Ansätze weiterhin die Basis für den Umgang mit Risiken und

Ungewissheit bilden. Eines dieser Mittel ist der Zyklus der 4 Phasen

Identifikation des 
Risikos

Analyse und 
Messung des 

Risikos

Behandlung und 
Management des 

Risikos

Überwachung und 
Überprüfung des 

Risikos



WIE MIT FEINDEN UMGEHEN (8 Beispiele)

Durch die Umsetzung dieser Strategien und Ansätze können

Unternehmer:innen ihre Fähigkeit zum effektiven

Risikomanagement verbessern, ihre Erfolgschancen erhöhen und

nachhaltige und widerstandsfähige Unternehmen gründen.

Darüber hinaus können die Zusammenarbeit mit

Unterstützungsnetzwerken, die Teilnahme an

Mentor:innenenprogrammen und die Nutzung staatlicher

Initiativen wertvolle Orientierungshilfen und Ressourcen für einen

effektiven Umgang mit Risiken bieten.

1. Selbstwirksamkeit und Zielsetzungsfähigkeiten entwickeln

2. Emotionsregulierung und Stressmanagement

3. Ressourcenmobilisierung und Bootstrapping

4. Förderung einer effektiven Teamdynamik

5. Legitimität herstellen und die Wahrnehmung der Interessengruppen steuern

6. Praktiken des nachhaltigen Unternehmer:innentums übernehmen

7. Den technologischen Fortschritt nutzen

8. Kontinuierliches Lernen und Anpassung



WIE MIT FEINDEN UMGEHEN 
Teamarbeit und Projekte spielen eine wichtige Rolle in der

Organisation von Unternehmen, Firmen und Partnerschaften, vor

allem in Bezug auf die hohe Leistung bei der Steigerung der

Produktivität sowohl in der Produktion als auch bei der Erbringung

von Dienstleistungen (Georgiadis, 2014), was dazu führt, dass die

interne und externe Dynamik des Teams geplant, kontrolliert und

bewertet werden muss, um die damit verbundenen Risiken zu

bewältigen.

Bei dieser Dynamik müssen 3 Hauptvarianten berücksichtigt

werden, um sicherzustellen, dass alle mit der Erreichung der Ziele

verbundenen Bedingungen erfüllt sind:

• Anzahl der Bearbeiter:innen, die an demselben Projekt bzw.

derselben Aufgabe mitarbeiten;

• Zeit zwischen dem Beginn des Projekts, den Meilensteinen und

dem Liefertermin;

• Der mit jeder Aufgabe verbundene Aufwand korrelierend mit

der Schwierigkeit, die Aufgabe zu erfüllen.



WIE MIT FEINDEN UMGEHEN (2 Erfolgsbeispiele)

Walt Disney Unternehmen: Disney war ein Pionier in der Unterhaltungsindustrie. Das 
Unternehmen ging Risiken ein, als es 1937 den ersten Zeichentrickfilm in Spielfilmlänge
"Schneewittchen und die sieben Zwerge" produzierte, der ein Riesenerfolg war. 
Änderungen der Verbraucher:innenpräferenzen, wirtschaftliche Abschwünge oder 
technologische Veränderungen können sich auf die Einnahmen des Unternehmens 
auswirken. Außerdem erwarb Disney Unternehmen wie Pixar, Marvel und Lucasfilm, um 
sein Inhaltsportfolio zu diversifizieren.

McDonald's führte das Konzept des Fast-Food-Franchising ein, was in den 1950er Jahren 
eine neuartige Idee war. Sie standardisierten ihre Prozesse und Speisekarten, um Konsistenz 
und Risiko zu kontrollieren. Die Fast-Food-Branche ist hart umkämpft und McDonald's steht 
im Wettbewerb mit zahlreichen Konkurrent:innen. Die Marktsättigung in einigen Regionen 
kann das Wachstumspotenzial begrenzen.

Hinweis: Diese Beispiele zeigen die unternehmerische Denkweise und die Strategien, die 
erfolgreiche Menschen anwenden, um Risiken zu bewältigen, Herausforderungen zu meistern 

und florierende Unternehmen aufzubauen.
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